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29. November 2010
Eis und Schnee in Deutschland

Drei Menschen sterben bei Glätteunfällen

Das Winterwetter hat Deutschland fest im Griff. Auf glatten Straßen ereigneten sich zahlreiche Unfälle, drei Menschen kamen ums Leben. An mehreren Flughäfen wurden Verbindungen gestrichen. Ein Ende der kalten Witterung ist vorerst nicht in Sicht. 
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Räumfahrzeug des Winterdienstes: Rutschige Verhältnisse auf deutschen Straßen

dapd

Hamburg - Eis und Schnee haben am Montag zu massiven Verkehrsproblemen in Deutschland geführt. Drei Menschen starben bei Unfällen auf winterglatten Straßen, insgesamt krachte es im ganzen Land hunderte Male. Laut Deutschem Wetterdienst (DWD) ist vorerst nicht mit einer Wetterbesserung zu rechnen. 
Bei Limburg (Hessen) stießen nach Polizeiangaben am Nachmittag zwei Linienbusse auf einer Landstraße fast frontal zusammen. Beide Busfahrer und ein Kind wurden eingeklemmt, insgesamt mussten elf Menschen mit teils schweren Verletzungen ins Krankenhaus gebracht werden. Ein 60-jähriger Busfahrer verstarb am Abend.
Bei Taunusstein wurde am Vormittag eine Autofahrerin beim Zusammenstoß ihres Kleinwagens mit einem Lastwagen getötet. Der LKW-Fahrer hatte die Kontrolle über sein Fahrzeug verloren und wurde wie der Fahrer eines weiteren Autos, das nach dem Unfall gegen den Lastwagen gefahren war, verletzt ins Krankenhaus gebracht. 
Ebenfalls am Vormittag geriet ein 56-jähriger Mann auf schneeglatter Straße zwischen Mörfelden und Walldorf (Südhessen) auf die Gegenfahrbahn und kollidierte mit zwei Autos. Er war nicht angeschnallt, wurde aus seinem Wagen geschleudert und starb noch an der Unfallstelle.
Massive Behinderung am Frankfurter Flughafen 
Am Frankfurter Flughafen fielen bis zum späten Abend rund 420 Flüge aus. Bei dichtem Schneefall konnten viele Maschinen zudem erst verspätet starten und landen, wie der Flughafenbetreiber Fraport mitteilte. Zu den Flugausfällen kam es auch, weil einige europäische Flughäfen geschlossen waren. 
Der Winterdienst war auf dem Flughafengelände erstmals in diesem Winter im Dauereinsatz. "Zu bearbeiten sind unter anderem 6,9 Millionen Quadratmeter Vorfeldfläche, 150 Kilometer Straßen, eine Million Quadratmeter Parkplatzflächen und 250 Kilometer Bürgersteige", teilte Fraport mit. Auch in München wurden knapp 200 Flüge gestrichen.
Ein Ende der kalten Witterung ist vorerst nicht in Sicht. "Der Winter setzt sich fest", sagte Martin Jonas vom DWD. Für den Rest der Woche ist weiter mit Schnee und Schneegriesel zu rechnen. Nur am Dienstag und Donnerstag zeigt die Sonne, wenn auch nur kurz. Die Temperaturen steigen nicht über den Gefrierpunkt. 
"Nicht angenehmer wird es durch den frischen und böigen Wind", sagte Jonas. Die Temperaturen sinken dabei noch weiter, am Donnerstag liegen die Höchstwerte voraussichtlich zwischen minus acht und minus einem Grad. In den Nächten sind bis zu minus zwanzig Grad zu erwarten.
Lawinenunglück in Österreich, Kältetote in Polen 
Auch in den europäischen Nachbarländern sorgte das Winterwetter für Probleme. Im Burgenland in Österreich hatten 13.000 Haushalte zeitweise keinen Strom, weil schwerer Nassschnee die Leitungen reißen ließ. Am Sonntag war ein 55-Jähriger bei einem Lawinenabgang ums Leben gekommen.
In Frankreich gelangten viele Pendler und auch Schulbusse am Morgen nicht ans Ziel, in Orléans fiel die Straßenbahn aus. Vor allem im Zentrum des Landes wurde zunehmend auch der Zugverkehr behindert. 
Heftige Schneefälle und starker Wind behinderten auch in Polen den Verkehr. Viele Lastwagen kamen nicht mehr voran und blockierten die Straßen. In Kleinpolen (Malopolska) blieben 10.000 Haushalte ohne Strom.

In einem leeren Haus in Lodz starb ein etwa 40 Jahre alter Obdachloser. Ein gleichaltriger Mann war am Samstag in einem Kleingarten tot gefunden worden. Meteorologen rechnen in Polen am Dienstag mit Temperaturen bis minus 22 Grad
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